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Spezialaufnahnie für den Schweizer-Spiege

DAS TASCHENGELD DER KINDER
EINE NEUE RUNDFRAGE

TASCHENGELD sind schon die 20 Happen,

die der Erstklässler jeden Samstag
für seine täglichen kleinen Hilfeleistungen
erhält. Sie erscheinen ihm, und mit Recht,
fast so wichtig wie dem Studenten seine
Hunderter. Zwischen dem Zwanziger des
Erstklässlers und den Hunderten des
Studenten aber liegen viele Etappen mit sehr
vielen Möglichkeiten.

SIE erinnern sich wahrscheinlich einer
Zeit, wo das Taschengeld bei Ihnen selbst
eine besonders wichtige Rolle spielte. Oder
Sie haben interessante Erfahrungen bei
Ihren Kindern gemacht. Teilen Sie uns diese
Beobachtungen, und das, was Sie daraus
lernten, mit.

VON welchem Alter an ist Taschengeld
wünschenswert Ist es gut, relativ viel oder
relativ wenig zu geben Führt zu wenig
Taschengeld zu Betrug, oder zu viel zu
Verschwendung und Prahlsucht Was darf, oder
was muss aus dem Gelde gekauft werden
Wird eine Kontrolle darüber ausgeübt
Schlechte und gute Folgen des Taschen¬

geldes. Wie können junge Leute durch
Taschengeld zur Sparsamkeit erzogen werden
Ist es gut, wenn ein junges Mädchen aus
seinem Taschengeld nach und nach auch
seine Kleider selbst anschaffen muss

ILLUSTRIEREN Sie in Ihrem Beitrag
eine von diesen, oder andere, ähnliche Fragen

durch selber erlebte Beispiele. Vielleicht
wird Ihr Beitrag einem Unerfahrenen eine
wichtige Anregung, vielleicht auch nur
Anregung zum Nachdenken geben : Darin liegt
der Sinn unserer Rundfrage.

WIR wollen also nicht erschöpfende
Abhandlungen über Zweck und Ziel des
Taschengeldes, wir wollen nur einzelne selber
oder miterlebte' Taschengeld-Episoden an
kleinen oder « grossen » Kindern.

SEIEN Sie kurz und konkret. Geben Sie
genaue Tatsachen, genaue Zahlen an. Schreiben

Sie uns bis am 20. September.
Angenommene Beiträge werden honoriert.

Helen Guggenbühl,
Redaktion des « Schweizer-Spiegel »,

Storchengasse 16, Zürich 1.
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045 745c«ci^oci.o vek Ki^ivck
VR8ORRRORRI) silld sodorr dis 2V Rax-

xsu, dis dsr Rrstlrlässlsr jsdsu LamstaZ
kür ssws täAliolisir l^Isiusu lZilkslsistullASll
srkält. Lis srsodsiusll idm, und mit Rsolrt,
käst so viodtiA vis dsm 8tudsutsll ssivs
lluudsrtsr. ^visoksu dsm ^vau^i^sr dss
Rrstklässlsrs uud dorr Ruudsrtsll âss Ltu-
àslltsll adsr lisKSll visls Rtapxsu mit ssdr
visisll UöAlivkksitöll.

8IR srillllsim sied vadrsodsillliod sinsr
?!sit, vo das VasedsnAsld dsi Idusu ssldst
sins dssoudsrs viodtiZs Rolls spislts. Oder
Lis dadsu iutsrsssallts RrkadrullZsll dsi Id-
rsu Xilldsrll Asmaodt. Vsilsrr Lis uns disss
IZsobaodtullASll, und das, vas Lis daraus
Isrlltsll, mit.

VOR vslodsm Vitsr an ist VassdsirAsId
vüusodsllsvsrt Ist ss Aut, relativ visl odsr
rslativ vslliA !?u Aodsll? Vüdrt ?u vsuiZ
VasodsuAsId ?u LstruA, odsr ^u viel ?u Vsr-
sodvslldullK und Rradlsuodt IVas dark, odsr
vas muss aus dsm Oslds xsdaukt vsrdsrr?
IVird sills Rolltrolls darüdsr ausAsüdt?
Ledlsodts uud Auts VolASll dss Vasodsu-

xsldss. lVis lröllusll MUZs Rsuts durod Va-
soksllAsld ?ur Lxarsamdsit orzoMll verdorr?
Ist ss Aut, vsllu sirr jullMS Uädodsu aus
ssiusm VasolrsllKsld llaod uud rraolr auolr
sems Rlsidsr ssldst ausodakksll muss?

IRRRLVRIRRRR Lis ill Ilrrsm LsitraZ
sills voll disssll, odsr arrdsrs, ädllliods dra-
Mu durok solder srlsdto Lsispiols. Vislloiodt
vird Idr LoitraA siuom RllsrkadrsllSll oirrs
viodtiM ^llrs^ullA, viollsiodt auod rrur à-
rsxullA ^um Raokdslldsll K'sdsrr: variu lisAt
dsr Lirrll ullsorsr RulldkraZs.

IVIR vollsll also lliokt srsodöxksllds Rd-
dalldlullASll üdor ^vsod und ^isl dos Va-
soköllAsIdss, vir vollsu llur sill^sllls ssldsr
odsr mitsrisdts^ Vassdöll^sid-Rxisodsu au
dlsirrsrr odsr « Arosssll » Rirrdsrrr.

8RIRR Lis lrurs! uud dorrdrst. Osdsu Lis
xsuaus Vatsaodsrr, Asuaus ?!adlsll an. Lvdrsi-
dörr Lis rirrs dis am 20. Lsptsmdsr. àZs-
uommslls LsiträM vsrdsu lrouorisrt.

//skew
Kêà/?kêo?r ckss « 8cüA?skser-8z!rieg'sk »,

8korc^SKA««ss 76, MrieÄ 7.
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